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bie ſchärfſte Tonart. 


Bon Tag zu Tag mehren ſich die Stimmen 
im agrariſchen Lager, die auf ein möglichſt 
oppoſttionelles und radikales Vorgehen der Rechten 
hindrängen. Das Zirkular des Bundes der 
Landwirte für Schleswig⸗Holſtein, das der Regierung 
die ungeheuerlichſten Vorwürfe machte, über die 
„Waſſer⸗ und Weltpolitik“ ſpottete und 
die Sozialdemokraten als das kleinere 
Nebel im Vergleich zum Freiſinn 
hinſtellte, hat inzwiſchen Schule gemacht. 

Die „Kreuzzeitung“ hat ſich ſtets 
bemüht, nicht nur agrarifch zu fein, ſondern auch 
gute Beziehungen zum Hofe zu unterhalten. 

arum machte ſie aus dem rückſichtsloſen Kampf 

gegen die Sozialdemokratie geradezu eine Spezialität. 
Um ſo bemerkenswerter iſt es, daß ſie jetzt bereit 
iſt, dieſen Kampf in den Hintergrund treten zu 
laſſen. Sie veröffentlicht nämlich an hervor⸗ 
ragender Stelle eine Zuſchrift aus Schleſien, die 
die Erwartung ausſpricht, daß in Zukunft bei 
Stichwahlen zwiſchen Sozialdemokraten und Frei⸗ 
ſinnigen die Konſervativen „nie und 
nimmer für einen Freiſinnigen ein⸗ 
treten werden“. Mag die Sozialdemokratie 
auch fernerhin „Thron und Altar“ bedrohen, um 
den Lieblingsausdruck der „Kreuzzeitung“ anzu⸗ 
wenden, die Konſervativen werden Gewehr bei 

Juß ſtehen, wenn es ſich um die Entſcheidung 
zwiſchen einem bürgerlich⸗liberalen und dem 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten handelt. Denn 

— beide find ja gleichmäßig Gegner der agrariſchen 

Hochſchutzzöllnerei! Und das iſt natürlich für ein 

loyales Ropaliſtenblatt die Hauptſache. 

Der Bund der Landwirte veröffentlicht 
einen Wahlaufiuf für den Wahlkreis Bayreuth. 
Mit einer gewiſſen Naivität appelliert er darin 
4 gunſten der Kandidatur des Ueberagrariers 

euſtel nicht etwa nur an die Landwirte, 
ſondern auch an die Arbeiter, an die Kaufleute, 
die Induſtriellen. Den Kaufleuten und Indu⸗ 

ſtriellen ruft er zu: 5 

„Wollt Ihr das Spargeld des deutfchen 

Volkes immer noch ins Ausland werfen, dann 
wandert auch der deutſche Arbeiter dem Gelde 
nach, ſchafft Ihr aber Arbeit im Inlande, auf 
deutſchem Boden, dann wahrlich trägt das 
Spargeld des 0 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
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Se. — die 5000. und die 1. Lokomotive. — Der 
8 Arbeiterkönig Borſig. 
„Steck' deine Ungeduld in die Scheide, gieß' 
folt Waſſer auf deine Freude“, fo konnte man 
zent, mit Abänderung des letzten Wortes, des 
großen William's Ausſpruch aus den „Luſtigen 
Weibern von Windſor“ auf feine Landsleute an- 
wenden. Mit der erhofften Luſtigkeit anläßlich 
ber Krönung iſt's vorläufig vorbei, und wer weiß, 
ob nicht bald ſchon von den Dächern Windſor's 
und jenen der übrigen engliſchen Königsſchlöſſer 
die ſchwarzen Fahnen wallen werden! — Wenn 
auch die Sympatthieen für König Eduard 
hier nicht allzu tieſe find und man für die geplant 
geweſenen Londoner Feierlichkeiten nur mäßiges 
Intereſſe zeigte, fo fühlt man doch menſchlich mit 
mit dem ſchwergeprüften Herrſcher und feiner 
Umgebung und verfolgt mit geſpannter Anteil 
nahme die ſich vielſach widerſprechenden Nach- 
richten vom Krankenlager im Buckingham⸗Palaſt. 
Kaum Je zuvor ward rauſchende Feſtesfreude fo 
jäh zerſtört, wie dieſe, kaum je zuvor bewahr- 
heitete ſich ſo ſchwer und drückend, daß zwiſchen 
Sipp und Kelchesrand der finſtern Mächte Hand 
ſchweben, und all' die Völker, die aus den ent⸗ 
fernteſten Enden des britiſchen Weltreiches zu⸗ 
ſammenge tönt waren, um ſtaunend höchſten 
itbſſchen Prunk zu ſchauen, ſie erfahren unver⸗ 
mistelt, daß auch der König, und ſei er der ge⸗ 
e al Da 
cher iſt, aß über ihm ein Mächtigerer 
deſſen Thron nicht Ya W 
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Der 
deutſchen Volkes herrliche! folgende Antwort des 


werden kann.. f 


Sonntag, den 29. Juni 1002. 


Erſtes 


Frucht. Das iſt Bismarckſche Wirtſchafts⸗ 
politik. Der deutſche Bauer hält feſt daran, 
während Ihr teilweiſe einem neuen Trug⸗ 
bild nachjagt und die deutſche Zu⸗ 
kunft auf dem Waſſer ſucht.“ 

Das „Trugbild“, vor dem der Bund der 
Landwirte hier ſo rührend warnt, iſt bekanntlich 
das Lebensprogramm des deutſchen 
Kaiſers. Es iſt das gute Recht des Bundes, 
dies kaiſerliche Programm ein Trugbild zu 
nennen. Aber wenn er es für richtig hält, 
ſo ſcharf antikaiſerliche Politik zu treiben, ſo 
ſollte er ſich doch gefälligſt die Ergebenheits⸗ 
komödien im Zirkus Buſch und ſonſt bei ſeinen 
offiziellen Zuſammenkünften ſparen. 

Die allein zulreffende Konſequenz aus der 
Schwenkung der agrariſchen Politik zum Ueber⸗ 
radikalismus zieht die „Deutſche Agrar⸗ 
korreſpondenz“ des Herrn Klapper, die ſich ja 
überhaupt ſtets einer lobenswerten Offenherzigkeit 
befleißigt. Sie wirft die Herrn Paaſche, 
Gamp, Graf Schwerin⸗Löwitz, die für 
die Zuckerkonvention geſtimmt haben, einfach 
zum alten Eiſen. Die Herren ſind zwar Erz⸗ 
agrarier, — aber es giebt doch Augenblicke in ihrem 
Leben, wo ſie den Forderungen des geſunden 
Menſchenverſtandes nachgeben. Das verzeihen 
ihnen die „voll und ganzen“ Agrarier nicht. 
Darum giebt Herr Klapper in Nr. 102 ſeiner 
Korreſpondenz die Parole aus, „die Verant⸗ 
wortung von den Schultern dieſer Herren abzu⸗ 
nehmen und ſie anderen Vertretern in 
dem neugewählten Reichstage zu übertragen“. 
Es iſt die alte Geſchichte: die Jakobiner fordern 
die Girondiſten auf, ihnen Platz zu machen, und 
rufen ihnen zu: und geht ihr nicht willig ſo 
brauchen wir Gewalt. 

Die „Deutſche Tagesztg.“, das führende Blatt 
des Bundes der Landwirte, druckt übrigens den 
Artikel der Agrarkorreſpondenz, der dem Grafen 
Schwerin und Gen. den Stuhl vor die Thür 
ſetzt, ohne Kommentar ab, macht ihn ſich alſo 
zu eigen. 


Deutſches Reich. 
Kaiſer ließ durch Flaggenſignal 
Königs von England be⸗ 


Von den aus London hierher Zurückgekehrten 
werden übrigens mancherlei Vergleiche 
zwiſchen den beiden Weltſtädten an 
der Themſe und der Spree gezogen, und ſie fallen 
häufig zum Vorteil unſerer guten Berrlina aus, 
namentlich was Sauberkeit, Beleuchtung und 
Schnelligkeit der öffentlichen Verkehrszweige — aus⸗ 
genommen Fuhrwerk — anbelangt. „Schön iſt 
anders“, kann man von den unterirdiſchen Londoner 
Bahnen ſagen, na, und die Omnibuſſe haben auch 
nicht viel unterirrdiſches an ſich! Damit fol 
durchaus nicht gemeint ſein, daß bei uns das 
Verkehrsweſen auf unerreichter Höhe ſteht und 
unſer neuer Eiſenbahnminiſter Budde kein Feld 
für Neuerungen und Verbeſſerungen vorfindet, 
o nein, man erwartet viel von ihm und erinnert 
ſich gern des Wortes von den neuen Beſen. 
Das hat man allerdings auch beim Amtsaustritt 
des verabſchiedeten Miniſters von Thielen 
gethan, und dieſer ſoll es zuerſt durchaus ver⸗ 
ſtanden haben, gut zu kehren, ſogar ſchon ehe er 
Exzellenz geworden. Davon erzählt folgendes 
Geſchichtchen: als Ende der 80 er Jahre der 
damals noch ſchlicht bürgerliche Thielen zum 
Eiſenbahn⸗Präſidenten von Hannover ernannt 
worden war, beſuchte er um die neuute Morgen⸗ 
ſtunde, gänzlich unbekannt und unerkannt, das 
Verwaltungsgebäude und fand in den Bureaus 
manchen, der nicht da war. In einem ließ er 
ſich häuslich nieder. So um zehn Uhr erſchien 
denn der betreffende Beamte, dem der Diener 
bereits draußen geſagt, daß „ein Herr“ auf ihn 
warte, und fragte nen bischen von oben herab 
den Harrenden: „Mit wem habe ich das Ver⸗ 
gnügen?“ Und dieſer kurz: „Ich bin der neue 
Eiſenbahnpräſident Thielen, und wer mich kennen 
lernt, bei dem hört das Vergnügen auf!“ 
Und das dürfte wohl auch der Fall geweſen 
ein. 


Thorner 
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kannt geben: 
Gedenken bin ich ſtolz, 
Marine zu ſein.“ 

Merkwürdige Nachrichten liegen 
aus Dresden vor. Danach hat es allgemein 
überraſcht, das Prinz Georg die Königs⸗ 
würde annahm, nachdem er ſchon vor mehreren 
Jahren infolge ſeines hohen Alters und ſeiner 
zunehmenden Schwerhörigkeit auf die Thronfolge 
zu Gunſten ſeines Sohnes Friedrich Auguſt 
verzichtete. Nun ſoll der Verſtorbene ſeinen 
Bruder Georg gebeten haben, den Verzicht zurück⸗ 
zunehmen, was dieſer auch that. Ueber die 
Gründe für dieſe Bitte und Sinnesänderung 
zirkulieren verſchiedene Verſionen — in jedem Falle 
ſpricht man bei Hofe davon, daß die plötzliche 
Abreiſe des Prinzen Friedrich Auguſt 
und ſeiner Gemahlin am 9. Juni von 
Sibyllenort kennzeichnend für eine Ent⸗ 
frem dung ſei, die dieſerhalb zwiſchen Vater 
und Sohn eingetreten. Der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen und Gemahlin ſollen ver⸗ 
geblich verſucht haben zu vermitteln. Am 3. Juli 
tritt der Landtag zuſammen und bei Bewilligung 
und Feſtſetzung der Apanagen wird die zurück⸗ 
gezogene Verzichtleiſtung zur Sprache kommen. 

Die Zolltarifkommiſſion beriet 
geſtern Poſitionen 452 - 457, Gewebe, und er⸗ 
mäßigte die Zollſätze. Desgleichen wurde bei 
Poſition 459, Handſchuhe und Haarnetze, und 
bei Poſition 460, Strümpfe, eine Zollermäßigung 
um 20 Mark beſchloſſen. Auch Poſition 461, 
Fiſchernetze, ſoll bei den bisherigen Sätzen von 
3 Mark ſtatt des verlangten von 50 Mark ver⸗ 
bleiben. Die übrigen Poſitionen wurden ge⸗ 
nehmigt. 

Die Verlegenheitsausrede der 
Offiziöſen in der Krefelder Hw 
ſarengeſchichte, „es dürfte auch bereits 
früher als neuer Garniſonort für das Regiment 
die Stadt Krefeld in Erwägung gezogen 
ſein“, wird jetzt in der gouvernementalen Preſſe 
als Beweis für die Thatſache angeführt, daß die 
Aeußerung gegenüber den Ehrenjungfrauen nur 
die Verlautbarung einer bereits anderweitig vor⸗ 
bereiteten Entſcheidung geweſen ſei. Ein „Wolff⸗ 
ſches Telegramm“ aus Krefeld vom Freitag be⸗ 
richtet, daß die Krefelder Stadtver⸗ 


Admiral in Deiner 


Gerade in dieſen Wochen, wo bald die 
Springflut des Ferienveikehrs einſetzt, find 
mancherlei Klagen laut geworden über verfchiedener- 
lei Erſchwerungen des Eijenbahn- 
reiſens. So findet bei den Ferien⸗Sonder⸗ 
zügen der Schluß der Fahrkarten⸗Ausgabe ſchon 
eine Woche vor Abgang der Züge ſtatt, ein gar 
zu langer Termin, dann iſt die Platzſicherung 
aufgehoben, wodurch bei dem Andrang die Mit⸗ 
glieder einer Familie „zerteilt“ und in die ver⸗ 
ſchiedenſten Wagen geſteckt werden, ferner haben 
die Sonderzug⸗Rückfahrkarten von Berlin nach 
Hamburg, Kiel, Helgoland, Norderney ꝛc. nur eine 
Geltungsdauer von 30 anftatt der üblichen 45 Tage, 
und ähnliche Schmerzen mehr. Zu letzteren zählt 
der Schreiber dieſes noch, daß bei größeren Ent⸗ 
fernungen, ſagen wir von hier nach Köln oder 
Stuttgart oder Baſel, es wohl direkte Wagen 
giebt, daß ſie aber von jedem Fahrgaſt auf jeder 
Halteſtelle beſtiegen werden können. Wer häufi zer 
Veranlaſſung hat, viele Stunden in ein und dem. 
ſelben engen Abteil zuzubringen, der weiß, 
wie unangenehm und nervös machend die fort⸗ 
währenden Störungen ſind und wie unmöglich 
dabei ein Ausruhen iſt. Dieſe Wagen oder be⸗ 
ſtimmte Teile derſelben müßten für Reiſende mit 
direkten Billets reſerviert bleiben. Und wer über 
„zweite Klaſſe“ verfügt, kann fein Los als 
königlich preußiſcher Eiſenbahnreiſender immer 
noch ertragen, ganz anders ſtellt ſichs beim 
Benutzen der dritten und gar vierten Klaſſe. Hler 
iſt noch viel zu thun und wird hoffentlich bald 
viel gethan. Freilich, wer, wie manch hohe 
Eiſenbahnbeamte, bloß in der erſten Klaſſe durch 
die Welt ſauſt, der wird nicht verſtehen, daß 
herbe Klagen laut werden, er wird vielleicht 
ſagen: „Soll'n doch die Leute zweite oder erſte 
Klaſſe fahren!“ ähnlich jener Prinzeſſin, die ver⸗ 
wundert zu ihrer Hofdame äußerte: „Da leſe 


„Tief gerührt durch das gütigelordnetenverſammlung 
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in geheimer 
Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von 


4 Millionen Mark beſchloſſen hat, zur 
Erwerbung eines Terrains für den Exerzierplatz 


und die Kaſernements des nach Krefeld 


zu ver⸗ 
legenden Kavallerie-Regiments. 8 4 


Mit der Möglichkeit einer par- 
tiellen Miniſterkriſis wird in Boyern 
In Münchener parlamentariſchen 
Kreiſen wird erzählt, Kultusminiſter v. Lande 
mann, deſſen Stellung infolge ſeines Verhaltens 
während der Etatsdebatte im Landtage als er⸗ 
ſchüttert gilt, werde zum Regierungspräſtdenten 
von Oberbayern ernannt werden anſtelle des ſeit⸗ 
welcher aus 
Altersrückſichten zurücktritt. Es wäre nicht das 
erſtemal, daß ein abgehender bayeriſcher Miniſter 


gerechnet. 


herigen Präſidenten von Auer, 


dieſes an Rang und Gehalt 
Amt annehme. RE 

Gegen den Kapitän des engliſchen 
Dampfers „Firsby“, der mit dem Tor⸗ 
pedobot „8 42“ am 24. d. Mts. zuſammen⸗ 


ziemlich gleichwertige 


Anfang der 50er Jahre erinnert, der nach einer 
Mitteilung v. Senfft⸗Pilſachs, wie folgt, gelautet 
haben ſoll: 
Junkern nicht fertig werden: „Ihr wißt 
uns nicht zu behandeln, Ihr wißt 
nicht, daß wir alle Roßtäuſcher ſind.“ 
Delbrück denkt ſich nach dem Muſter der Zucker⸗ 
konvention⸗Kampagne die große Aktion des Zoll⸗ 
tarifs und der neuen Handelsverträge folgender- 
maßen: „Die Agrarier haben ſich bereits durch 
ihre wohlüberdachte Taktik der ſchrägen Schlacht⸗ 
ordnung mit vorgeſchobenen (extremen) und 
einem zurückgehaltenen (ſtaatsmänniſchen) Flügel 
in eine Poſition hineinmanövriert, in der ſie 


ich, daß ſich fo viele beklagen, das Brot fi 


teurer geworden — — warum eſſen denn die 
Leute nicht Kuchen?“ Nu eben, gewiß doch! 
Vieles wird anders und beſſer werden, wenn 
ſich erſt an den entſcheidenden Stellen die Anſicht 
Geltung verſchafft hat, daß nicht das Publikum 
für die Eiſenbahnen da iſt, ſondern umgekehrt, 
daß die Eiſenbahnen für das Publikum geſchaffen 
wurden. Miniſter Budde hat ſich viel draußen, 
außerhalb der deutſchen Grenzen, umgeſehen, man 
munkelt ſogar, er ſoll als junger Leutnant, natür⸗ 
lich in Zivil, die Freuden einiger Berliner 
Sonntagsausflüge ins Grüne genoſſen und dabei 
kennen gelernt haben, daß nicht alle ſtaatlichen 
Einrichtungen einen Vorzug bedeuten und daß 
dieſe Sonntagsgenüſſe der Berliner 


und das iſt ſchon ein großer Vorzug und ver⸗ 
fpricht Gutes für die Zukunſt. Exzellenz von 
Thielen dürſte kaum ſeine Sonntagnachmittage in 
Grünau oder in der Jungfernhaide oder am 
Schlachtenſee verlebt haben. Dafür will er ſich 
von den Anſtrengungen ſeines hohen Amtes auf 
einer Weltreiſe erholen und zunächſt nach Japan 
gondeln; ob er ſich nicht auch manchmal unter⸗ 
wegs jagen wird: 
dies und jenes nicht früher kennen gelernt —“? — 

Uebrigens fand Herrn v. Thielens miniſterielle 


Thätigkeit einen ſchönen Abſchluß durch feine 


Beteiligung an dem Borſigſchen Feſt und 
durch ſeine bei dieſer Gelegenheit geſprochenen 
warmherzigen, die Fortſchritte der deutſchen 
Induſtrie preiſenden Worte. In würdiger Weile 
war die Fertigſtellung der 5 0 0 0. Lokomotive 
von den beiden Erben des Namens und Hauſes 
„Borſig“ gefeiert worden, jenes Geſchlechts, das, 
wie ein Redner ſehr hübſch hervorhob, nicht wie 
andere Sterbliche nach Jahren, ſondern nach 
Lokomotiven rechne. Am Tegeler See fand die 


„Die Liberalen würden mit den 


„s iſt doch ſchade, daß ich 
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ea nicht mehr geſchlagen werden, ſondern 
noch gewinnen können, und es handelt 
nur noch um ein mehr oder weniger. Da⸗ 
be darf man ſich nur nicht täuſchen laſſen durch 
Miene, die fie aufſetzen. Beim Roßtauſch 
beim Kuhhandel iſt es erſte Regel, dem 
enpart nie ein anderes Geſicht als das des 
achteiligten zu zeigen, und vorſchlagen und 
uandeln iſt überhaupt die Seele des Geſchäfts. 
da glaubt, daß die Agrarier wirklich jemals 
bie Eröhung des Getreidezolls von 3½ auf 
Mk. erwartet haben, der hat fi damit 
er allen Umſtänden das Vergnügen gefichert, 
aal von einer agrariſchen Niederlage ſprechen 
a» dürfen. In Wirklichkeit haben die Agrarier 
h die kluge Verbindung, ſich einerſeits durch die 
lattenbewilligungen der Regierung 
entbehrlich gemacht zu haben, und 
rerſeits durch hochgeſpannte Forderungen 
unausgeſetzte Klagen fortwährend in der 
dee der Fordernden zu fein, ein unter allen 
tländen gutes und ſolides Geſchäft be 
in der Taſche. 


Zegen Bekundung deutſchfeindlicher 
Sefinnung find bekanntlich vor 3 Wochen 
vom Gymnaſium in Hadersleben die 
naner Thomſen und Kallö verwieſen 
worden. Der Vater Thomſens, ein Freigemeinde⸗ 
iger, legte beim Oberpräſidenten Beſchwerde 
die Entfernung ſeines Sohnes ein, proteſtierte 

n die Beſchuldigung, daß fein Sohn deutſch⸗ 
lich ſei und beantragte eine eingehende 
rrſuchung der Angelegenheit. In der Antwort 
DOdberpräſidenten wird ausgeführt, daß die 
beiſung zu recht erfolgt ſei. Durch die ein⸗ 
ende Prüfung der Angelegenheit ſei unzweifel⸗ 
feſtgeſtellt, daß der Primaner Thomſen 
h ſeine deutſchfeindliche Geſinnung die vater⸗ 

ziſchen Gefühle feiner Mitſchüler wiederholt 
Tiefſte verletzt und durch den Einfluß, den 
auf gleichgeſinnte Zöglinge der Anſtalt aus⸗ 
die Schulzucht ernſtlich gefährdet habe. Es 
‚ei kaher zugleich angeordnet, daß Thomſen an 
lt; höheren ſchleswig⸗holſteiniſchen Lehranſtalten 
gaſchließen ſei. Thomſen will nun die Ent⸗ 
dung des Miniſters anrufen. 


Der Kolonialrat trat geſtern in Berlin 
Beratung zuſammen. Zur längeren Be⸗ 
chung führte die Frage der Etatstrennung 
As Herbeiführung der finanziellen Selbſtändig⸗ 


den Marktplatz, ſobald die ruſſiſchen Beamten ſich 
bereit erklärten, die Koſaken zurückzuziehen.“ 
Südafrika. 

Der Zuſtand des Präſidenten 
Stejn ſchließt, wie die „Neederlandia“, das 
Organ des „Algemeen Neederlandſch Verbond“ 
mitteilt, jede Hoffnung auf Beſſerung aus. Steijn 
leidet an fortwährender Lähmung (Ataxie) und 
wird wohl noch ein längeres Krankenlager haben, 
bevor ihn der Tod erlöſt. Vor etwa ſieben 
Monaten hat der Präſident bei einem Sturz aus 
dem Wagen ſchwere innere Verletzungen bekommen, 
und wiewohl er ſpäter wieder hergeſtellt ſchien, 
wird ſein Leiden wohl daraus hervorgehen. 
Steijn iſt erſt 46 Jahre alt. 


Zur Erkrankung des Königs Eduard. 


Ein amtlicher Krankheitsbericht von Freitag 
2 Uhr nachmittags beſagt: Der König verbrachte 
den Vormittag gut. Alle Symptome ſind heute 
bis zu dieſer Stunde zufriedenſtellend. 
Die Temperatur iſt normal. — Die Angaben 
über die Temperatur werden in den Berichten 
von nun an nur erwähnt werden, wenn be⸗ 
deutende Schwankungen eintreten. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt: Das Be⸗ 
finden des Königs macht diebefriedigendſten 
Fortſchritte. Der König iſt vollkommen in 
der Lage, zu leſen und ſich zu unterhalten, er 
ſieht fortwährend die Königin, den Prinzen und 
die Prinzeſſin von Wales um ſich. Die Aerzte 
beſtehen darauf, daß der König ſich mit keinen 
ernſten Angelegenheiten beſchäftige, und daß man 
ihm keine Fragen ſtelle, welche Nachdenken und 
Anſtrengung erfordern, da ſie fürchten, daß hier⸗ 
durch ſein Zuſtand ſich verſchlimmern könnte. 
Wenn die Lage der Dinge ſo befriedigend wie 
bisher bleibt, dürfte die Krönung zu Be⸗ 
ginn des Herbſtes ſtattfinden können. 

Auch die Privat nachrichten lauten 
günſtiger als bisher: Die „St. James Gazette 
erfährt, das Befinden des Königs habe ſich in 
den letzten zwölf Stunden weſentlich ge⸗ 
beſſert. Der zweiten Nacht nach der Operation 
habe man mit Bangen entgegengeſehen, weil ſie 
die kritiſchſte Periode der Krankheit ſei. Aber 
die ſanguiniſchen Hoffnungen ſeien übertroffen. 
Wenn nicht wider Erwarten eine Bauchfellent⸗ 
zündung eintritt, dürfte Montag oder Dienstag 
jede Lebensgefahr gehoben fein. 


der Schutzgebiete. Mit Rückſicht auf die] Temperatur und Puls ſeien normal. 


blichen Zuftände wird die Her 
"9 Schutztruppe, 
ung in eine Polizeitruppe befürwortet. Mei 
Meng Nei- Guſneas wird die Auſtellung 
Ausgefialtung der Landungsver⸗ 


asminder 
4e 


au 
er kbrain hie 


* 
Im 


Herzlen. 
Mniſſe und der Herbertshöhe, die Beſchaffung 


zes gtüzeren Dampfers und Anlegung eines 
ooiſchen Verſuchsgartens berührt, 
DSS 2 —— 
Ausland. 
Rußland. 
Ueber das Verhalten der Koſaken 
ei Gelegenheit der Unruhen in Helſing⸗ 
ers wird der Londoner „Times“ geſchrieben: 


Wie Berliner Blättern gemeldet wird, be⸗ 


trachten die föalglichen Neiß ärzte die in 


nennenswerten Zenzperaturerhöhung verbunden feien, | Leibhuſaren⸗Re f Art 
Woche nach Danzig zurück. — Militärs. ec 


was zwar in dem Bulletin nicht ausdrücklich 
angeführt, aber aus der darin erwähnten 
Eßluſt des Kranken mit Sicherheit zu eutnehmen 
ſei. Die Schmerzen könnten ſogar einen 
günſtigen Fortgang des Heilungs- 
prozeſſes andeuten. Es beſteht deshalb 
zwar fortgeſctzt Anlaß zu ernſter Beſorgnis, aber 
kein Grund zu unmittelbaren Befürchtungen. 


„Das Vorgehen der Koſaken in den Straßen von Auch wird mit einiger Befliſſenheit die abſolute 
elſingfors hat dazu gedient, die Welt daran zu] Zuverläſſigkeit der ärztlichen Bulletins von neuem 
innern, daß eine finiſche Frage exitiert.| betont. Daß dieſe bei weitem nicht die ganze 
les deutet darauf hin, daß der Koſakenangriff] Wahrheit enthalten, geht daraus hervor, daß der 
enſo brutal wie ungerechtfertigt war. Fieberzuſtand, der bis Donnerstag Morgen, wo 
die Koſaken ſchlugen mit ihren Knuten alte zuerſt von normaler Temperatur die Rede war, 
känner, Frauen und Kinder ohne Erbarmen] beſtanden haben muß, in allen bis dahin aus⸗ 


nieder. Sie erzwangen ſich Eintritt in die 
äulenhalle der lutheriſchen Kirche, in Privat- 
Käufer und ſelbſt in das Krankenhaus. Die 
inen ſind noch nicht an die väterliche Re⸗ 
erung, wie fie in Rußland gehandhabt wird, 
wöhnt und verteidigten ſich natürlich mit einiger 
eftigkeit. Es lag ihnen aber fern, einen 
ufruhr zu veranlaſſen, und ſie verließen 


gegebenen Bulletins unerwähnt geblieben war. 
Vereinzelte Organe der öffentlichen Meinung 
machen darauf aufmerkſam und ermahnen des⸗ 
halb zur Vorſicht in der Beurteilung der Lage; 
andere, und zwar die Mehrzahl, geben ſich einer 
ſehr optimiſtiſchen Auffaſſung hin. 

Kaiſer Wilhelm ſoll nach einer Meldung 
der „Birmingham Poſt“ die Abſicht ausgeſprochen 


eier ſtatt, dort, wo ſich Haus Borſig eine neue 
Zirkſamkeitsſtälte geſchaffen. Denn wo einſt des 
ten Borſig feuerſprühendes Heim geweſen, am 
ranienburger Thor, da ziehen ſich jetzt Straßen 
it hohen Mietshäuſern entlang, und ich wette 
einen Korb Mercier gegen einen Teller Brat⸗ 
rtoffeln, daß die meiſten Bewohner kaum noch 
iſſen, daß hier einſt der „Eiſenbahnkönig“ ſein 
ebiet gehabt. Hier war auch die erſte 
Lokomotive hergeſtellt worden, die man am 
äten Abend des 24 Juni 1841 nach der An⸗ 
ter Bahn überführte; während der ganzen 
acht noch wurde an ihr unter Borſig's Leitung 
arbeitet, dann, um die vierte Stunde, heizte 
man fie — und nun kam der Augenblick höchſter 
Spannung: würde der Mechanismus trotz aller 
Sorgfalt nicht doch noch verſagen, war das 
!wierige Werk gelungen, und ſollte die deutſche 
Induſtrie imſtande Sein, den Kampf mit der 
eagliſchen aufzunehmen? Jetzt ein greller Pfiff, 
Halben und Räder ſetzen ſich langſam in Be⸗ 
gegung, und freudeſtrahlend ruft Borfiq feinem 
‚ingenieur zu: „Sehen Sie, fie geht!“ 

Nach fünf Jahren war die 100, am 25. März 
854 die 500. Lokomotive fertig, und bei dem 
feſt, welches Borſig ſeinen Arbeitern gab, er⸗ 
ahnte er fie: „Kinder, bewährt hier beim Eſſen 


als Geheimer Kommerzienrat vom Handelsminiſter 
überreicht wurde, erwiderte er: „Die Ehre trifft 
nicht mich allein, ſondern meine Meiſter und 
Arbeiter, die durch ihren redlichen Fleiß und 
andauernde Anſtrengung es mir möglich gemacht 
haben, zu leiſten, was bis dahin geleiſtet worden 
iſt; wir werden zeigen, was noch möglich zu 
erreichen iſt!“ Er ſollte leider nicht mehr viel 
Gelegenheit dazu finden. Nach kurzem Unwohl⸗ 
ſein ſtarb er in ſeiner in Moabit gelegenen, 
kunſtgeſchmückten Villa bei deren Beſuch 
König Friedrich Wilhelm IV. ausgerufen: „Wenn 
ich doch ſo wohnte, lieber Borſig!“ — am Abend 
des 6. Juli 1854, nachdem er während des 
ganzen Tages mit neuen Plänen und Entwürfen 
beſchäftigt geweſen. Mit fürſtlichen Ehren wurde 
dieſer Arbeiter⸗Vater und ⸗König beerdigt. Von 
feinen Fabrikgebäuden und den Bahnhöfen wehten 
ſchwarze Fahnen, in dem Trauerzuge befanden 
ſich nicht nur die Arbeiter der Borſigſchen Werk⸗ 
ſtätten, ſondern die vieler anderer Maſchinen⸗ 
ſabriken, am Grabe aber ſtand neben dem Handels⸗ 
miniſter und den Vertretern des Königs und der 
Prinzen ein Fürſt der Wiſſenſchaft: Alexander 
von Humboldt — fo ehrte man den einfligen 
armen Breslauer Zimmergeſellen, den das Ber⸗ 
liner Königliche Gewerbe⸗Inſtitut als „untauglich“ 


haben, falls eine unmittelbare Gefahrſjährigen 


für König Eduard vorläge, ſofort nach London 
zu kommen. Prinz Heinrich telegraphierte, daß 
dies nicht der Fall ſei und der Kaiſer auf 
dem Laufenden gehalten werden würde. 

Die Einſtellungder Krönungs⸗ 
feierlichkeiten iſt nicht überall geduldig auf⸗ 
genommen worden. In Dunſtable fand gegen den 
bezüglichen Beſchluß ein Proteſtmeetingſtatt. 
Dem Mayor und dem Rektor wurden die Fenſter 
eingeworfen und Freudenfeuer angezündet. In 
Hempel Hemſtead rotteten ſich die Armen auf die 
Nachricht, daß das für ihr Krönungseſſen be⸗ 
ſtimmte Rindfleiſch und ſonſtige Vorräte verkauft 
werden ſollten, zuſammen und warfen den Mit⸗ 
gliedern des Komitees die Fenſter ein. Ein 
Porzellanladen eines Alderman wurde vollſtändig 
zerſtört, und erſt aus Watford und Berkhamſtead 
requirierte berittene Polizei konnte die Ordnung 
herſtellen. In Newton erregte der Beſchluß, 
daß die Kinder ihren Krönungsthee nicht erhalten 
jollten, Tumulte, bis nach Mitternacht ein Aus⸗ 
rufer verkündete, daß der Beſchluß zurückgenommen 
und die Kinder den Thee erhalten würden. 


Provinzielles. 


Schwetz, 27. Juni. Die hieſigen Wieſen⸗ 
ländereıen find überſchwemmt und 
müſſen die Beſitzer das bereits gemähte Gras 
abfahren laſſen, um es anderweitig zu trocknen. 

Strasburg, 27. Juni. Ein eigenartiger 
Unfall hat heute mörgen gegen 5 Uhr auf 
dem hieſigen Bahnhofe ftattgefunden. Hier iſt 
eine in dem Lokomotivſchuppen unter Dampf 
ſtehende Lokomotive, die von dem Ma⸗ 
ſchinenputzer Schielmann jedenfalls verbotswidrig 
in Bewegung geſetzt wurde, durch den 
Lokomotivſchuppen und das daran ſtoßende 
Uebernachtungslokal hindurchgefahren und liegt 
mit dem Tender in den Bahnhoſsanlagen. Der 
Putzer Schielmann hat hierbei Verletzungen er⸗ 
litten. Der Materialſchaden dürfte nicht uner⸗ 
heblich ſein. 

Marienburg, 27. Juni. Der 13jährige Sohn 
des Weichenſtellers Jander in Hoppenbruch iſt bei 
dem Baden in der Nogat ertrunken. Der 
Verunglückte ſollte in 14 Tagen eingeſegnet 
werden. 

Danzig, 27. Juni. Herr Baurat 
Schoetenſack von der Strombaudirektion, 


der am Mittwoch einen Straßenunfall erlitt, iſt 
nachts geſtorben. Der Verstorbene har hei 


dein dem Unſaſt wahrſcheinlich einen Schlage 


Bulletin von Donnerstag Nacht verzeichnete Titten hat, war 59 Jahre alt und 
g Wiederkehr der Schmerzen in der Wunde des Danz Dienſt. In wenigen 
Patienten nicht als ein beunruhigendes Sen om Ser Sg nfack zur Regierung übert 
zumal die erneuerten Schmerzen mit keiner Die nach London Abordum 


entfandte 


Art Unfe 


2 iq 
Witting hat einen vierwöchigen Urlaub an- 
getreten. — Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt geſtern aus Poſen, wo er einer Sitzung der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion beiwohnte, ebenſo wie 
Herr Regierungsrat Buſenitz hierher zurückgekehrt. 
Königsberg, 27. Juni. Vom Rangier⸗ 
zuge überfahren und ſofort getötet 
wurde auf dem Oſtbahnhof der hieſige Bahnhofs⸗ 
arbeiter Güllmeiſter. Er war mit dem Zuſammen⸗ 
koppeln der einzelnen Waggons beſchäftigt, als 
er plötzlich unter die Räder eines ſich langſam 
bewegenden Wagens geriet. Als der Train hielt, 
konnten die herbeieilenden Beamten und Rangier⸗ 
arbeiter nur den gräßlich verſtümmelten Leichnam 
unter den Rädern hervorziehen. — Ein ſchwerer 
Unfall mit tödlichem Ausgang hat ſich 
in der Löbenichtſchen Bauhofsgaſſe ereignet. Das 


dreijährige Töchterchen eines dort wohnenden R 


Beamten vergnügte ſich um die Mittagszeit im 
Zimmer mit Ballſpiel. Als der Ball auf das 
Fenſterbrett flog, kletterte das Kind auf einen 
daneben ſtehenden Seſſel, öffnete das nur loſe 
eingehakte Fenſter und ſtürzte aus der zwei Stock 
hohen Wohnung auf das Straßenpflafter, wo es 
mit einer ſchweren Kopfwunde liegen blieb. Das 
Kind wurde von dem ſchleunigſt herbeigeholten 
Arzt nach der chirurgiſchen Klinik geſchafft, wo 
es einige Stunden nach der Einlieferung an den 
Folgen der Verletzung verſtorben iſt. 

Stolp, 27. Juni. Von dem nachts hier ein⸗ 
treffenden Zuge aus Belgrad wurde in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofes ein etwa 50 Jahre alter, 
dem Arbeiterſtande angehörender Mann über⸗ 
fahren und getötet. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich um einen Selbſtmord. 

Oberfigto, 27. Juni. Geſtern nacht brannte 
die der Firma Fock und Jakobus in Zempelburg 
gehörige Dampf⸗Sägemühle und Zi⸗ 
garrenfabrik in Peterawe vollſtändig nieder. 


* 
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nitz, verhängnisvoll geworden. St. ſtammt aus 
guter Familie, hat am Gymnaſium in Guben 
mit 18 Jahren das Abiturientenexamen beſtanden 
und wollte ſich der Offizierslaufbahn widmen. 
Er trat 1897 als Avantageur in ein Allenſteiner 
Regiment ein. Da er nicht zum Offizier befördert 
wurde, ging er ab, ſtudierte in Halle Jura 
und trat dann als Einjährig ⸗ Freiwilliger deim 
Infanterieregiment Nr. 36 in Halle ein. Er 
wurde aber nicht Reſerveoffizier, da er ſich nach⸗ 
läſſig im Dienſt gezeigt hatte und beſtraft 
worden war. Ueber das Scheitern ſeiner Pläne 
aufs höchſte erregt, deſertierte er in der Nacht 
zum 6. März 1899 vom Regiment und ſchriel 
einen Brief an ſeinen Hauptmann, worin er 
gegen ihn und den Feldwebel Behrens achtungs⸗ 
verletzende Aeußerungen und Beleidigungen unter⸗ 
laufen ließ. Streckenbach floh nach Belgien, ging 
von da nach dem Kongoſtaat, wandte ſich indeß 
ſpäter nach der Schweiz, wo er in Zürich Natur⸗ 
wiſſenſchaften ſtudierte. Er wurde dort ſchwer 
Nervenleidend, und ſeine Mutter holte ihn 1901 
nach Deutſchland zurück. Wegen Achtungs⸗ 
verletzung, Fahnenflucht ꝛc. hatte ſich St. nun 
vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Die 
Aerzte gaben ihr Gutachten über ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand dahin ab, daß St. über ſeinen Miß⸗ 
erfolg, nicht Offizier werden zu können, geiſtes⸗ 
krank geworden ſei. Da St. ſchon bei der 
Fahnenflucht und beim Briefſchreiben geiftig nicht 
mehr normal geweſen iſt, erkannte das Kriegs⸗ 
gericht auf Freiſprechung. 

Pojen, 27. Juni. Den Tod des Regierungs⸗ 
Referendars v. Maſſenbach betreffend wird 
Poſener Blättern von beſtunterrichteter Seite 
mitgeteilt, daß es ſich unter Berückſichtigung des 
Befundes und entſprechend den ſonſtigen Um⸗ 
ſtänden nur um einen bedauerlichen Unglücks 
fall zu handeln ſcheint. — Das Sänger⸗ 
abzeichen, das zum Jubelſeſte an die Mit⸗ 
glieder des Poſener Provinzial ⸗Sängerbundes 
abgegeben wird, hat, in maſſiver Ausführung 
eine ſehr gefällige Form. Um eine Lyra aus 
weißer Emaille mit vergoldeten Saiten und 
Lorbeerblättern ſchlingt ſich ein hellblaues Emaille 
band mit der Inſchrift: „Poſener Provinzial⸗ 
Sängerbund 1852 — 1902.“ Die Lyra trägt auf 
goldenem Untergrunde die Zahl 50. 7 


Lokales. 
77 - Thorn, den 28. Juni. 1902 
Tägliche Erinnerungen 


ante Adnobato x 
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Reuchlin Humanif (Bad Liebenze 
810. Generalſeldmarſchall v. Blumentha 
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— perſonalien. Es ſind in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft verſetzt worden: der Gerichtskaſſenrendant 
Byczkowski bei dem Amtsgericht in Schwetz an 
das Amtsgericht in Elbing und der Gericht 
diener Walter bei dem Oberlandesgericht an das 
Amtsgericht Marienwerder. Der zum Deichhaupt⸗ 
mann des Deichverbandes der Culmer Amts⸗ 
niederung gewählte Gutsbeſitzer Max Fenske in 
Kokotzko iſt auf die geſetzliche Dauer von ſechs 
Jahren beſtätigt worden. Zum Standesbeamten 
find ernannt: der Königl. Oberföcſter Gudewill 
in Oſche für den Bezirk Oſche I, Kreis Schweß, 
der Gutsverwalter Täsler zu Kl. Summe für 
den Bezirk Sumowo, Kreis Strasburg, der 
Gutsvorſteher Heilborn in Pruſt für den Beziıt 
asmus hauſen im Kreiſe Schwetz. 

— Militäriſches. Zur Beſichtigung des 
Infanterieregiments Nr. 176, des Ulanen« 
regiments von Schmidt und des Pionierbataillon 
Nr. 17 trifft der kommandierende General des 
17. Armeekorps Generalleutnant von 
Braunſchweig in Begleitung des CH,” des 
Generalſtabes Oberſtleutnant Eben am 30. d. Mts. 
um 5 Uhr 20 Min. nachmittags auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof von Danzig kommend ein und 
wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier 
nehmen. Der Herr Korpskommandeur verblel 
bis zum 2. Juli bier, an welchem Tage er ſich 
um 10 Uhr 48 Min. vom Stadtbahnhof aus 
nach Oſterode begiebt, um die dortigen Garnifon- 
einrichtungen zu beſichtigen. Zur Beſichtigung 
der Infanterieregimenter 21 und 61 trifft ber 
Herr Korpskommandeur erſt am 25. Juli hier 
ein. Die Brigadebeſichtigung findet diesmal, da 
die 70. Infanteriebrigade ihr Brigade⸗Exerzieren 
in Gruppe abhält, dort ſtatt. Zu Ehren des 
kommandierenden Herrn Generals ſoll voraué“ 


Das Feuer brach zugleich an zwei Stellen aus,! ſichtlich hier ein Zapfenſtreich ftattfinden, wor 


in der Fabrik 
platzes, ſodaß zweifellos Branditiftung N 
Große Holzvorräte find vernichtet. Die Gebäu 
und Holzvorräte waren verſichert. 


und auf einem Teile des Holz ſämtliche Muſikkorps und Spielleute bereits hen! 


nachmittag von 4 Uhr ab auf der Culme 
Esplanade vorüben werden. 
— Große militäriſche Uebung. Zu der 


Bromberg, 27. Juni. Geſtern nachmittag militäriſchen Uebung, welche am 1. und 2. Juli 
hat ſich Sen n Klein-] d. Js. bei Thorn ftatifindet, werden auch die 


hans vom 129. Infanterie⸗Regiment in ſeiner] Trupp 


en der Garniſonen Bromberg u 


Wohnung Louiſenſtraße 15 mittels ſeiner [Ino wrazlaw, ſowie die 1. und 3. Konpaz: 


Schärpe an der Thürklinke erhängt. des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
Was denſelben in den Tod getrieben, it nicht Stettin herangezogen. 


Zu dieſem Zweck 


Gefreiten der Reſerve Johannes 
Streckenbach, zur Zeit Landwirt in Praus⸗ 


— — ne 


‚sure Kraſt jo, wie Ihr fie in der Weikſtatt zeigt. entlaſſen, und dem einer der hauptſächlichſten 
Jei der tauſendſten wollen wir noch luſtiger fein!" | Berliner Induſtriezweige feinen höchſten Auf⸗ 
Ind als ihr bei dieſer Gelegenheit das Patent ſchwung verdankt. 


bekannt. Der Verſtorbene war ein allbeliebter, treffen am 1, Juli cr. früh die 3 Kompag ie 
tüchtiger Offizier. — Mißerfolge auf der Pionier⸗Bataillon Nr. 2, Stab der 8. Inſanter 5 
Offizierslaufbahn ſind für den 24,1 Brigade und das Infanterie⸗Regimemt Nr. 18 
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ia Thorn, die 1. Kompagnie Pomm. Pionier⸗ 
Bataflon Nr. 2, Stab der 4. Diviſion, Stab 
der 7 Infanterie⸗Brigade, Stab der 4. Feld⸗Art.⸗ 
Brigede, ſowie das Füſilier⸗Regiment Nr. 34 
und Infanterie⸗Regiment Nr. 129 in Argenau 
ein. Die Rückbeſörderung der Truppen findet 
am 2. Juli abends mittelſt Eiſenbahn vom 
Thomer Hauptbahnhofe aus ſtatt. Das Grena⸗ 
bier⸗ſtegiment zu Pferde und das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Ne. 17 aus Bromberg haben Fußmarſch. 

— das dotalionsgeſetz iſt nunmehr, wie 
ſchon erwähnt, im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
worden. Für Weſtpreutzen wird auf Grund 
desfelben bis auf Weiteres eine Jahresrente von 
715148 Mk. zur Erleichterung der Armenlaſten 
und von 475132 Mk. als Beihilfe für den 
Neubau und die Unterhaltung von Kunſtſtraßen 
„ gewährt. - 
infache Fahrkarten mit Rückfahrkarten 
können nach den Beſtimmungen des Tarifs der 
deut chen Eiſenbahnen ſchon am Tage vor dem 
beabſichtigten Antritt der Reiſe gelöſt werden. 
Eine Verlängerung der Geltungsdauer der Rück⸗ 
fahıkarten wird dadurch nicht herbeigeführt. Die 
Dauer ihrer Giltiakeit wird demnach ſchon von 
den Tage ihrer Löſung an berechnet, ſodaß fie 
vom Tage der Abfahrt an nur noch 44 Tage 
Geltung haben. Gleichzeitig mit der Löſung der 
Fahrkarte wird an dem Tage vor dem Antritt 
der Reife auch das Gepäck angenommen. Die 
früher geltende Beſtimmung, daß die Reiſe inner⸗ 
halb der Geltungsdauer der Karte an einem be⸗ 
liehigen Tage angetreten werden kann iſt außer 
Kraft geſetzt. Die Anordnung der Giltig⸗ 
zeit der Rückfahrten auf 45 Tage führte allzu⸗ 
häufig zu Mißbräuchen. f 

— Prämiierung ländlicher Arbeiter und 
Dienftboten. Von der Landwirtſchaftskammer 
für Weſtpreußen ſind im letzten Halbjahr 
Jederum 94 Perſonen für längere vorwurfsfreie 
Dienſtzeit bei einer Herrſchaft bezw. auf einer 
Heſitzung auf Antrag der Arbeitgeber prämiert 
worden, und zwar wurden 64 filberne, 11 
onzene Medaillen mit Beſitzzeugniſſen, ſowie 19 
zren⸗Diplome verliehen. Bisher find im ganzen 
von der Landwirtſchaftskammer 553 Perſonen 
prämiert worden, und zwar erhielten davon 
flberne Medaillen 316 Perſonen, bronzene 
Medaillen 122 Perſonen und Ehrendiplome 115 
Perſonen. 

— Auf das Konzert der Thorner Lieder⸗ 
fel, welches morgen Sonntag nachmittag im 
ivoli ſtattfindet, weiſen wir hierdurch noch⸗ 
ld empfehlend hin. Das Programm iſt ein 


zr ſorgfältig zuſammengeſtelltes und ver⸗ 
richt allen Beſuchern einen wirklichen Kunſt⸗ 
muß. Das Inſtrumentalkonzert beginnt um 


e Uhr, wäyrend der Geſaug eiſt um 5% Ay 
inzn Anfang nimmt. 
M. G. B. Liederfreunde. Im Schützen⸗ 

züſe fand geſtern abend die ordentliche 
Jeneralverſammlung ſtatt, welche zahl⸗ 
reich beſucht war. In derſelben erſtatteten der 
Schriftführer und der Kaſſenführer eingehenden 
gericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Der 
Zerein beſchloß, am Sonntag den 6. Juli einen 
Ausflug nach Ottlotſchin zu unternehmen. 
Das von den Bäſſen zu gebende „Stimmfeſt“ 
wird am 23. Auguſt im Waldhäuschen ſtatt⸗ 
finden. Das erſte Wintervergnügen iſt für den 
15. November in Ausſicht genommen. Die 
Sommerferien ſind für die Zeit vom 19. Juli 
22. Auguſt feſtgeſetzt. In den Vorſtand 
gurden gewählt die Herren: Olſchewski 
Borfigender), Ulbricht (Dirigent), Voigt! 
Schriftführer), Hartwig (Kafjenführer), 
zecpolt (Notenwart), Seibicke und Mühl⸗ 
zaun (Feſtordner), Zu Prüfern der Jahres⸗ 
chung wurden die Herren Heinritzi und 
zille beſtimmt. 

eder Ortsverband ver deutſchen Ge⸗ 


werfvereine (Hirſch⸗Dunker) hält morgen Sonn⸗ 


ag nachmittag 4½ Uhr im Saale des Herrn 
Ru Mauerſtraße, eine öffentliche Ver⸗ 
ammlung ab, in welcher der Königliche 
Jewerbe⸗Inſpektor Herr Wingendorf einen Vor⸗ 
98 über das Unfſallverſicherungs⸗Geſetz halten 

— Aus dem Theaterbureau. Am Sonnta 
den 29. Juni, findet die Erſtaufführung #2 
reizenden Luſtſpiel « Novität Straf⸗ 


E 50jähriges Imker ſubiläum. Herr Guts⸗ 
ade, Bilhert-Waciejervo, der Debeutenbfte Inken 


. Gelegentlich der 
77 wurde 


. Gut Maciejewo ſeit 
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e enen waren 17 Turner. 


N n 


der St 
die Zweckmäßigkeit derſelben wurden die Beſatzungen an⸗ 


Heil“ für 


v:34law hat, iſt Vorſitzender des 
Vereins Inowrazlaw und 


— 


Wohnſitz in In 
landwirtſchaftlic 


* 


gehört dem dorugen Bicuen- und Verſchonerungs⸗ 


verein an. 2 
— der geſtrige Siebenſchläfertag iſt voll⸗ 
ſtändig trocken verlaufen. Kein Tröpfchen 
hat es geregnet, dagegen jandte die Sonne jo 
heiße Strahlen hernieder, wie ſeit langem nicht. 
Auch heute herrſchte ziemlich hohe Temperatur, 
obgleich es ſehr windig war. Hoffen wir, daß 
das Wetter aushält und daß uns morgen ein 
recht ſonniger, wonniger Sommertag beſchieden 
iſt. Wenn die Hitze ſo fort dauert, werden die 
Gaſtwirte morgen auf ihre Rechnung kommen. 
t. Reviſion. Die Polizei hat in letzter Zeit 
in allen Schankſtätten des Thorner Stadtbezirks 
die Schankgefäße revidiert und die vor⸗ 
gefundenen unvorſchriftsmäßigen beſchlagnahmt. 
t. Auf der Bazarkämpe hat der letzte Sturm 
von einer ſtarken Eſpe einen großen, zirka ½ 
Meter ſtarken Kronenaſt abgebrochen. i 

t. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich auf 
dem Schießplatz ereignet. Ein Soldat von der 
Beſp.⸗Abt. des 6. Fußart.⸗Rgts. ſtürzte von 
einem Wagen herab und geriet unter die Räder. 
Der Mann trug ſchwere Verletzungen an der 
Bruſt und an den Beinen davon. 

— Geſtürzt iſt geſtern mittag auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein dem Fleiſchermeiſter Weiß 
in Mocker gehöriges Pferd. Das Tier mußte 
an Ort und Stelle abgeſtochen werden. 

— Strafkammerſitzung vom 27. Juni 1902. In 
der Nacht zum 5. Dezember 1901 wurden dem 
Mühlenbeſitzer Bromm in Piontkowo aus einer verſchloſſenen 
Bockwindmühle etwa 3 Str. Gerſtenſchrot, 1 Ztr. Gerſten⸗ 
mehl und ca. 4) Pfund Gerſtengrütze mittelſt Ein⸗ 
bruchs geſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich auf den Arbeiter Albrecht Lazarewicz in Pniewitten, 
der wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt. Gelegentlich 
einer bei Lazarewiez vorgenommenen Hausſuchung fand 
dieſer Verdacht auch feine Beſtätigung. Lazarewicz,? der 
ſich wegen dieſes Die bſtahls geſtern zu verantworten 
hatte, beſtritt die Beſchuldigung. Er wurde aber für 
überführt erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 5 Jahre und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verurteilt. — In der zweiten Sache waren die 
Arbeiter Franz Beyger und Joſef Kruszynski aus Culm⸗ 
ſee beſchuldigt, im vergangenen Winter in Gemeinſchaft 
mit anderen bekeits abgeurteilten Perſonen Stein⸗ 
koh len am Bahnhof Culmſee geſtohlen zu haben. 
Die Verhandlung endigte mit der Freiſpre chung 
der Angeklagten. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen den bereits mehrfach wegen Eigentums⸗ 
vergehens vorbeſtraften Former Julius Rahnenfeld ohne 
feſten Wohnſitz und hatte ebenfalls das Vergehen des 
Diebſtahls zum Gegenſtande. Der Angeklagte halte 
mit dem ihm bekannten Schiffer Krzanowsli auf einem auf 
der Weichſel liegenden Prahm genächtigt. Als Krzanowski 
drs Morgens erwachte, war Angeklagter verſchwunden, 
mit ihm aber auch ſein Jacket und ſeine Taſchenuhr. 
Durch die Verhandlung wurde der Angeklagte des Dieb⸗ 
ſtahls überführt und mit Ruckſicht auf feine Vorſtrajen 
zu l Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre 
verurteilt. — Anter dee, rd. er fahr 
läſſigen Brandſtiftung betral iu der nächſten 
Sache die Witwe Marianne Tuszynski aus Brieſen die 
Anklagebank. Die Angeklagte wohnte früher bei dem 
Eigentümer Paul Kotlewski in Brieſen zur Miete. Am 
17. April d. Is. hatte die Angeklagte früh morgens auf 
einem Kochofen Kaffee gekocht und war dann auf Außen⸗ 
arbeit gegangen. Als ſie am Abend nach ihrer Wohnung 
zurückkehrte, fand ſie das Wohnzimmer voller Rauch und 
den Fußboden in der Nähe des Ofens angebrannt vor. 
Obgleich beim Luftzutritt die Flammen hoch aufſchlugen, 
ſo konnte das Feuer doch alsbald gelöſcht werden. Die 
Angeklagte ſoll nun durch Fahrläſſigteit den Brand ver⸗ 
urſacht haben und wurde deshalb zu 6 Mk. Geld» 
ſtrafe, eventl. 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Gegen 
die Anklage des Diebſtahls im Rückfalle Hatte ſo⸗ 
dann der Arbeiter Anton Lewandowski zu verteidigen. 
Der Angeklagte war geſtändig, am 27. Mai nachmittags 
der Buhnenmeiſterfrau Julianne Kirſte von hier, als ſie 
auf dem neuſtädtiſchen Marke an den Marktbuden Ein⸗ 
käufe machen wollte, ein Portemonnaie mit 5 Mk. Inhalt 
aus der Kleidertaſche geſtohlen zu haben. Das Urteil 
lautete auf 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
4 Jahre und Polizeiauſſicht. — In der nächſtfolgenden 
Sache waren die Arbeiter Johann Cwiklinski und Andreas 
Laks aus Podgorz beſchuldigt, am 15. Januar 1902 vom 
Schießplatz Thorn 0,5 rmtr. eingeſchlagenes Holz im 
Werte von 50 Pf. entwendet zu haben. Die Angeklagten 
wurden zu einer Geldſtrafe von je 2 Mk. 5 0 Pf. cventl. 
zu je 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Schließlich wurde 
gran den Arbeiter Johann Koslowski aus Ochelski bei 

romberg wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, 
Betruges und perſuchten Betruges verhandelt. 
Auf Grund eines mit einem Stempel und mit der 
Namensunterſchrift des Gutsbeſißers Strübing aus Stolno 
verſehenen Vertrages ſuchte der Angeklagte im Dezember 
v. J. in den Kreiſen Culm, Schwetz und Bromberg 
Arbeiter für das Gut Stolno zu werben. Mehrere der 
Arbeiter zahlten auf Verlangen des Angeklagten an 
dieſen auch ein Angeld von zuſammen 10 Mk. Nach 


einiger Zeit mußten ſie aber erfahren, daß ſie es mit 


einem Schwindler zu thun gehabt hatten. Der ihnen 
vorgelegte Vertrag war nämlich gefälſcht und die Leute 
betrogen worden. Das Gericht verurteilte den Ange, 
klagten zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf 5 Jahre. 
— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad. 
— Waſſerſtand der Weichſel morgens 8 Uhr 
3,75, nachmittags 3,65 Meter. 3 
— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 
— Gefunden 2 Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. 
Mocker, 28. Juni. Geſtern abend turnte der neu ⸗ 
egründete Turnverein zum erſten Male. Er⸗ 
. Der Verein hatte es möglich 
1 ſchon zu dieſer Turnſtunde Geräte zur Stelle 
u haben. 
eratung der Statuten zuſammen. Hierzu war auch der 
der Turner, 5 Profeſſor Boethke aus 
5 erſchienen, der bei der Beratung mit ſeinem Rat 
dem jungen Verein zur Seite ſtand. Nach Verleſung 
tatuten und noch verſchiedenen Erörterungen über 
genommen. Nach dem Abſingen des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ und einem dreifachen „Gut 
i errn Profeſſor S l der offizielle 
eil. Der Vorſtand iſt noch nicht definitiv gewählt, 
da die Satzungen erſt der Ortspolizeibehörde zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden ſollen. 


Nach der Turnſtunde trat der Verein zur 
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IsgWuziieri Die SOpieijwyuie feiert ihr 
Schulfeſt am Mittwoch, den 2. Juli, in Schlüſſelmühle. 
— Diebe erbrachen geſtern im M. ſchen Reſtaurant die 
beiden Muſikautomaten und räumten die Automaten⸗ 
Kaſſen aus, in der ſich ungefähr 20 Mk. befanden. — 
Geſtern abend betraten vier Männer den Laden des 
Uhrmachers Herrn Schröder, und während der eine einen 
Uhrſchlüſſel für 10 Pf. kaufte, ließen die andern mehrere 
Nippſachen und Gläſer mit Anſichten, die auf 
dem Ladentiſch zur Schau ſtanden, unter ihren 
Röcken verſchwinden. Herr Sch. bemerkte ſofort 
das Fehlen dieſer Gegenſtände, lief den Leuten nach und 
faßte ſie ab, mehrere Gläſer warfen die Diebe fort. 
Heute morgen erſchien der „Hauptheld“ im Laden des 
Herrn Sch., bezahlte die geſtohlenen Sachen und bat ſehr 
höflich um Eniſchuldigung. — Eine männliche 
Leiche iſt geſtern in der Weichſel unweit der Schloß⸗ 
ruine Dybow angeſchwemmt worden. Dieſe Leiche, die 
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß, wurde 


heute nachmittag auf dem neuen evangeliſchen Kirchhofe] R 


beerdigt. 


Kleine Chronik. 


* „Johann Orth“. Ein New Yorker 
Blatt veröffentlicht die Mitteilung eines Mannes, 
welcher von dem Tode „Johann Orths“ über⸗ 
zeugt iſt und glaubt, abgeſehen von den Be⸗ 
gleitern des Erzherzogs, der letzte Menſch geweſen 
zu ſein, welcher den ſpurlos Verſchwundenen 
lebend ſah. Wychgel, ſo heißt der Mann, war 
im Juli 1890 Direktor einer Berg⸗Geſellſchaft in 
Enſenada in Argentinien. Seiner Mitteilung zu⸗ 
folge traf die „Santa Margerita“, das Schiff 
des Erzherzogs, in dieſem Hafen ein, um für 
ſeine nach Valparaiſo geplante Reiſe Ballaſt zu 
nehmen. Der Ballaſt wurde geladen, doch über 
die eingenommene Menge war „Johann Orth“ 
anderer Meinung als Wychgel. Man einigte ſich 
dahin, daß, wenn es ſich beim Ausladen des 
Ballaſtes in Valparaiſo herausſtellen ſollte, daß 
Wychgel Recht hatte, Johann Orth ihm nach⸗ 
träglich das Geld für das empfangene Mehr 
ſchicken würde. Die „Santa Margerita“ hat 
aber niemals Valparaiſo erreicht und Wychgel 
hat niemals wieder Nachricht von Johann Orth 
erhalten. Die Männer waren in Enſenado 
Freunde geworden. Vor ſeiner Abreiſe hatte 
Johann Orth noch Wychgel ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben in it lieniſcher Sprache gegeben. Ein 
photographiſches Faeſtmile dieſes vom 14. Juni 
1890 datierten Schreibens hat Wychgel vor kurzem 
durch den Zivilingenieur Redlich dem Kaiſer 
von Oeſterreich überſandt. Wie Wychgel des 
weiteren behauptet, hat die Gemahlin Johann 
Orths, die frühere Schauspielerin Emilie Stubel, 
die Fahrt nach Valparaiſo nicht mitgemacht. Sie 
war auf einem englischen Dampfer nach Buenos⸗ 
Ayres gekommen und mit ber Eiſenbahn nach 
dem zwei Stunden entfernt 
wo fie ſich mit ihrem Go traf und mit ihm 
an Bord der „Santa Margerita“ lebte, bis 
letztere nach Valparaiſo abſegel : Sie nahm von 
ihm Abſchied, wie Pychgel bezeugen zu können 
glaubt, und wollte ſich der Verabredung gemäß 
ſpäter mit ihm in Valparaiſo treffen. Demnach 
wäre ſie nicht, wie bisher angenommen wurde, 
mit ihrem Gatten zuſammen ums Leben ge⸗ 
kommen, und ſie mag heute noch am Leben ſein. 
Wychgel, der feit mehreren Jahren Direktor einer 
großen Berg⸗Geſellſchaft iſt, die ihren Sitz in 
New-⸗Mork hat, gilt als ein zuverläſſiger Mann. 

* In der Inſtruktionsſtunde 
Unteroffizier: „Kerls, Ihr wißt ja gar nicht, wie 
gut Ihr's habt! Mit einem Marſchallſtab 
im Torniſter, wie's früher üblich war, braucht 
Ihr Euch nicht mehr rumzuſchleppen, dafür habt 
Ihr alle aber jetztein Miniſterportefcuill 
in der Taſche!“ (Berl. Morg.⸗Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 28. Juni. Der Dreibund⸗ 


vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien iſt heute unverändert erneuert 


worden. 

Berlin, 28. Juni. 
brach in der Irrenanſtalt Dalldorf bei 
Berlin Feuer aus. Bei den Löſchverſuchen 
wurde ein Krankenwärter ſo ſchwer verbrannt, 
daß er bald darauf ſtarb. Mehrere andere Kranken⸗ 
wärter ſind leicht verletzt. 

Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer ließ ſämt⸗ 
liche rauſchende Feſtlichkeiten auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen während der „Kieler Woche“ abſagen. 

Kiel, 28. Juni. Bei der heutigen Re⸗ 
gatta ging als erſte die icht „Cicely“ durchs 
Ziel, als zweite folgte „Meteor“. N 

Dresden, 28. Juni. Der Kriegs⸗ 
miniſter Edler von der Planitz iſt an 
einer Nervenerſchütterung erkrankt, die ſich 
in einer geringen Lähmung des rechten Armes 
äußert. - 

Leipzig, 28. Juni. In dem Alten 
bekener Eiſenbahnunglücks⸗Prozeß 
hat der verurteilte Zugführer Peters, deſſen 
Reviſion vom Reichsgericht verworfen wurde, mit 
dem verurteilten Kleinhanz nunmehr ein 
Gnadengeſuchan den König eingereicht. 

Maunheim, 28. Juni. Bei der Ankunft 
des D-Zuges Mailand⸗Köln wurde ein reiſen⸗ 
der Eiſenbahndieb verhaftet; er 
hatte einem Reiſenden eine Brieftaſche entwendet, 
die er bei der Verhaftung ſofort zurückgab. In 


In vergangener Nacht 


Mainz wurde darauf in einem Eiſenbahnabteil! 


hier mehrere 
Feldartillerie⸗HMegiments 


„ Enſenado gefahren, 


eine ii dem in Verbindung ſtehende weib⸗ 
liche Perjon verhaftet. Die beiden Verhafteten 
gaben ſich den Anſchein, der deutſchen Sprache 
nicht mächtig und er ein gewiſſer Mündel aus 
Rumänien zu ſein. Man nimmt jedoch an, daß 
die Ausſagen falſch ſeien, und bringt die Ver⸗ 
hafteten in Zuſammenhang mit den jetzt öfter 

ausgeführten Diebſtählen in D⸗Zügen. a 


Wetzlar, 28. Juni. Generalmajor 
Nirruheim, Kommandeur der 21. Feldartillerie⸗ 
brigade in Frankfurt a. M., der hier das Ober⸗ 
erſatzgeſchäft leitete, iſt an einem Herzſchlage 
plötzlich geftorben. 


Budapeſt, 28. Juni. Wie aus Keckemet 
berichtet wird, wurde der Oberleutnant des 
dort garniſonierenden 38. Infanterie⸗Regiments 
Adam, der mit einer brennenden 
Zigarre im Bette einſchlief, morgens, nach⸗ 
dem die Zigarre das Bett in Brand geſetzt hatte, 
als halbverkohlte Leiche aufgefunden. 


Lodz, 28. Juni. Der Vizedirektor der 
Lodzer Filiale der Aſow⸗Donſchen Kommerzbank, 
Neufeld, hat ſich erſchoſſen, weil er 20 000 
Rubel unterſchlagen hat. 


Petersburg, 28. Juni. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Sven Hedin, der jüngſt aus Mittel⸗ 
aſien hier eingetroffen iſt, wurde vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. 


London, 28. Juni. Wie aus Tokio tele⸗ 
graphiert wird, iſt auf Korea eine japaner⸗ 
feindliche Bewegung ausgebrochen. 
Drei japaniſche Einwohner wurden im Verlauf 
von Streitigkeiten bei dem Eintreiben der Steuern 
getötet. In einer anderen Ortſchaft wurden 
aus dem gleichen Anlaſſe ſechs japanische Fiſcher 
getötet. Man erwartet, daß die japaniſche 
Regierung eingreifen wird. f 

London, 28. Juni. „Daily Mail“ meldet, 
daß in Gibraltar ein Aufſtand ausgebrochen 
iſt. Die Verpflegung der Truppen iſt hierdurch 
bedeutend erſchwert. Man befürchtet weitere 
Ausbrüche von Unruhen. 

London, 28. Juni. Das heute morgen 
11 Uhr 30 Minuten ausgegebene Bullet n 
lautet: Der König hatte eine gute Nacht. 
Die Beſſerung hält an. Der König iſt 
jetzt außer Gefahr, doch erſordert der Zu⸗ 
ſtand des Kranken infolge der Operation noch 
beſtändige Aufmerkſamkeit. i 

Waſhington, 28. Juni. 
beſchloß, eine 
allen palitiſch 
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ua, 28. Juni. Geſtern gingen 

ene Buren nach Südafrika e 

rſchan, 28. Juni. Der Waſſerſta 

der Waächſel bei Warſchau beträgt 3,56, f 
Chwalowilce 4,40 ; 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


T. Keſſelmann, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von 
Wloclawek nach Thorn; M. Sommerfeldt, Kahn mit 
2000 Bir, Rohzucker von Wiszogrod nach Danzig; 
Malich, Kahn mit 2700 Ztr., A. Engelhardt, Kahn mir 
2870 Ztr., beide mit Thonerde von Halle nach Wloc⸗ 
lawek; Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 150 
Zentnern Getreide und 300 Ztr. div. Güter von Thorn 
nach Bromberg; Kapitän Schröder, Dampfer „Grauder 
mit 230 Ztr. Getreide und 200 Ztr. Mehl von The 
nach Danzig. 


Telegraphiſche Boͤrſen · Depeſche 


my 


Meter. 


e] Berlin 28. Juni. Fonds feſt. 22. 
Ruſſiſche Banknoten I 216,0 | 216,0. 
Warſchau 8 Tage 215,00 * 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,3 
Preuß. 0 3 pt. 92,20 92,25 
Preuß. Konjols 3½ pet. 101,90 | 101,90 
Preuß. 9 3½ pkt. 101,90 | 101,90 
Bert Reichsanl. 3 pCt, 92,60 | 92,60% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 102,10 | 102,0 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 89,40 89,40 

RR ya bo. 98,70 98, 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ er 99,40 99,50 
5 = 4 pCt. 103,— ] 102,90 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. —— 100, 
ärt. 1 % Anleihe G. 28,40 28, 
Italien. Rente 4 pet. 102,60 | 102,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 83,.— 83, 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 182,60 | 184,40 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 202,80] 202,23 
um Bergw.⸗Akt. 174,75 | 174,80 
aurahütte Aktien 202,— | 203,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
vorn, Stadt⸗Anleihe 3 ½ pkt. * —. 
zen: Juli 166,— | 166,25 
50 eptember 159,50 159,75 
z Oktober —— — 
5 loco Newyork 87 807, 
Roggen : Juli 145,25 | 145,25 
= September 136,50 | 13760 
= Oktober | —.— . 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— 1 5,20 
Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombart⸗Zinsfus 4 pc. 
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das Beste für Aung: Zähne. 

Mk. Preis 1.— per Schachtel (für ca. 70 Glas Mundwassor) 
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Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen verkaufe 


M. Berlowitz, Herren-, Damen- und Kinder - Konfektion 


THORN, Seglerstrasse 27. zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Gonfursvertahren, SSS S ee >555555555555>, ee 
% Ziegelei-Sark. 


In dem Konkursverfahren über | .s. 2 89 

das Vermögen des Kaufmanns N 8 = R f f * . 

Johann, Ratkowakl — in Sina \, aiſon U. ef erausder au Sonntag, den 29. Junf 1902, nachmittags 4 Uhr: 

zur Prüfung der nachträglich A- von Dienstag, den J. bis Dienstag, den 8. Juli er. Nr Grosses 
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von dem Gemeinſchuldner ge⸗ * . noch bedeutend ermässigt. 2 9 Al | \ dl - al el 4 ONLel > 


gemeldeten Forderungen Prü⸗ I 
machten Vorſchlags zu einem \ 


Bw ingävergleiche Vergleichs | Als ganz besonders preiswert empfehle: W ausgeführt von der geſamten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Bord 
Ag . Juli 1002 9 Einen grossen Posten Damenhemden, 120 em lang Pa. Kalsertuch, Ste N a RR eee 96 = 
. * Zei rer \ A Srakiın. : 

vormittags 107); Uhr N ä 5 Damen Beinkleider m. breit, Stick., Madapolam, Paar 87 Z * Zur Aufführung gelangen unter anderem: 
vor dem Königlichen Amtsgericht I 5 s 5 Damen- Nemdenblusen reich garn., Waschstoit, St. 94. „| For. Ouyertors von Loußger, Bigue-/äme, Vagin, GrYESGEEumBRE 
in T 5 2 N - 9 ge 9 N aus der Op. „Walküre“, Gr. Fantasie a. d. Op. „The Geisha“ Inter- 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ I 5 5 f Damen-Nemdenblusen eee, nete aus „Naila“, Czardas a. 4 Op. „Der Geist des Wojewoden‘, 
beraumt. a g * gi 22 * 555 45 2 5 E 9 1 3 4 . „Lieblingsklänge aus dem Reiche der Töne“, Potpourri, Eine lustige 
Der Veigleichsvorſchlag ift auf) I i a Da. £inontaschentücher, nt n 2635, 55 % NY Weben e e enen ne e 
ii re des Kon IJ. : ; -  Küchenhandtücher, r dauerhatt, 100 em lang, 65 * rr 
a gu 2. der Be⸗ * 1 3 = cn near 7 NG Mit Eintritt der Dunkelheit: 
. RE 5 - weisse Drellstubenhandtücher, “ 1 , 35, W Ilanz 

Viersen, ß vous Drelischlücher, e . u. 77, J Feaheſte Junnalon de ganzen Nuke 
Gerichtsſchreiber des Königlichen I ? 8 - Reste in Satin, Brocat, Waschstoffen, Wolle u. * Neu! Magische Beleuchtung der gr. Allee Neu! 

Amtsgerichts. Yalbwolle E £ 7 mit dem Denkmal Friedrich d. grossen. . 
zur Hälfte des regulären Preises, * Sprudeln der Riesenfontäne. 


Bekanntmachung. 223 N * 
Der Fahrpreis * ah. * 10 einrich Gohn, Thorn, Heiligegeiststr. 12. % Ahbrennen von römischen Lichtern, bengalischen Feuern ete. et, 


wagens wird vom 1. Juli ab V 1 Sämtliche Blusen, Wäsche etc. werden im eigenen u )i W Eintrittspreife wie gewöhnlich. 

probeweiſe bis auf weiteres auf] J. Atelier sauber angefertigt. 1 Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszynski, 
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wüd auf 622 verlegt. Das zur Gustav Elias’schen Konkurs⸗ Einen Posten unn Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. aus 
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Verſteigerung. ſtoffe, Teppiche, Gardinen, äufer⸗ ſedem annehmbaren preiſe. e ern Gau 8 0 dee Helen enen e e 


S dien den 1. Juli 1902, 0 - Alles reelle und gute Ware. . 1 gan 4 Eintrittskarten für die Mitglieber 
Er ee 4902, ſtoffe, Portieren, Bluſen in Wolle, Beſtellungen nach Maß werden ſchnell „Die goldene Eva x Fr F. Ie, nr | 
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3 — 0 orſtellung zu halben Preiſen. 4 
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N = 8 5 { Auf vielfaches Verlangen zum uns 

für Rechnung deſſen, den es angeht, wird, um ſchleunigſt zu räumen, zu jedem nur annehnm(—ñrłͥm 8 = 2 
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widerruflich letzten Male: 
u vereigenn, ns baren Preiſe ausverkauft. 0 0 e 3 
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11 1 ; verkaufen. 1 3 * 
Lebeusſtellung 12 Heiligegeiststrasse 12. Cnorn 117, ulanenſnaße 10.) (rPOSSES Famlienkränzchen. für entlassene gefangene. 
f : 8 Re „% — ladet freundlich ein je diesjähri ; 

- Hnnen Herren jeden Standes durch FEN . jah hat und K it Die bienjnärige 
Uebernahme eines Vertreter-Poſtens . Wer seine Frau lieb ri 13 f Krampitz. } 
Fe,, 7 u Le ar one Giase Kirn Sunıc| Hauptversammlung 

titel” bei dauern m Einkommen . 4 } - „Kleine Familie“, 30 Pfg. Briefm” iſt die 1. E 

net] e beg e EEE Cmerst. 2 g e e n dc, u, 
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Ane Nebenerwerb. Geſt. Off an ai quelle Be dun N re smurgerichtsjanle des Landgerichts 

» 7 Att. % 


Georg Fiedler, Berlin N. 31. 


Zar viert vom 1. Dur Bel 15 er ö 
Man verlange ausdrücklich 6 Zimmern und Zubehör ſofort zu g 
| — Fi r 5 verm eten. 8 Tagesordnung: 
’ 1. Rechnungslegung. 


= Siegfried Da R 

m: en Danziger. 2 Bert Aber bie SThätigleit bes 

D U . | O ii Mellienstrasse 106 ifl eine 5 Er in E 2 
ar 3, Statutenänderung aus Anla er 

0 J cho ne Wo huung, Bildung des Zentralverl. . Weſt⸗ 

R I. Etage, 3 Zimmer, Kühe und Zu-] preußiſcher Fürſorgevereing, 

Pneumatic behör ſofort zu vermieten. 4. Vorſtandswahl. 
beste und billigste ———|[5 Emaige Anträge aus der Ber 


Bereifung für Fahrräder, Eine Wo nung, a 5 e 


die unter jüngeren 
erren, Kaufleuten großen 
Bekanntenkreis haben, können lohnende 
vertretung übernehmen, dieſelbe ver⸗ 
urſacht keinerlei Berufsſtörungen und 
eignet ſich deshalb ſehr gut als Neben⸗ 
beſchäftigung. Geg. Off. mit näh. 
Angaben unter B. D. 4146 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 
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in allen Holzarten. Beſichtigung des Lagers erbeten. 


Für ein Reſtaurant wird ein Verſand nach außerhalb frei Bahnſtation. — — . — inner, Gerberftraße 51, III. Et, gez. Zitzlaff, 
f f 1 Selbffahrer zu vert, rden. eine Wohnung, Erler Staatsanwalt, 
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für jeden Sonntag geſucht. Zu erfr. ® ino a ) | 
i Zei Ohne Anzahl. 15M.mon |mit allem Zubehör vom 1./10. zu 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. ronisc ran 2 Franco 4 wöch. Probesend, vermieten. A. Kirmes. Wohnung ; 
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Einen Lehrling ort z. verm. Gerſtenſtraße 6 Ir. 


beſonders Lungen- Herz, Magen- Leber, Darm- Nieren⸗ aka M N ee ————— 
zur Bäderei verlangt j ’ ' 7 ' ' ' } in möbl. 4 Der heutigen Nummer 
Rich. Wegner, Bädemeifter, | Blafen-, Geſchlechts⸗ Nerven- Frauenleiden, Blutarmut, tagerkeit e eee deal, ei epa bo$ 
8 Seglerſtraße 12. Gi Schöne volle Körperformen durch eee Leinenhauſes M. Chlebows . 
.. ee pre Bleichſucht, cht u. Rheumatismus werden mit beſtem unſer Orient⸗Kraftpulver preisgekrönt 2 ff. möblierte Simmer ſind fofor be li Weir ei, 
5 \ 4 ‚wo ix no 
Eine ältere Frau Erfolge behandelt in oldene Medi bb 1000, une | eckt Harke . een made 
für eine Kantine auß dem Schießplatz ’ : 30 Pfd. unahme. Streng reell — 
e llds Naturheilanstalt ‚Drachenkopf‘, 3-43: .st&&t= 
2 R Gross, Gerechleſtr. 3. y y | Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung ? R Re 
Gin anf. Yanfmädchen Eberswalde bei Berlin. 2 Dat, Belameiung a e Hohenh onnef am Riein, Siebengebitgs 
= er inen Luft-, Sonnen-, elektr. Licht- und Kohlensäure - Bäder. nugleniſches Inftitut Sanatorium für ungen ranke 
der polnifcen Sprache mächtig, für) ze. i N i BD. Franz Steiner & Co | h über dem Ahel Im Walde. Erprobte | 
ein größeres Schuhwarengeſchäft per Vibrationsmassage. Mässige Preise. Aerztliche Leitung. | ®- u | gg, Aerrliche, Lage hoch Bas Dam Den, EEE a ee 
ee, 5 Proſpekte, Heilberichte frei durch die Direktion. Berlin 84, Königgrägerftr. 69. — Sache eee: ct Te 
EHER ———.—5iĩii — — — — ͤ Dſ—— - TREE 5 heizung, vorzügliche Ventilation, Lift. 90 
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Votes pb Atetier Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. ane Säupven lagernd, en sel 24 Par le lat 40 reg e €: Moisaah; 
Kruse & Carstensen de Elabofrungen, Brunnenbau, Wasserleitung. | 2g ee ae feen — 1 = 
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is-a-vis dem Schützenhauſe. Beste Referenzen. Alobenholz 1. und 2. Klaſſe. N f — . — Be; 
Berantwor:i cher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. e Batt und zwe 


tungsblätter. 


